
RathausUmschau

Mittwoch, 23. Januar 2013

Ausgabe 16
muenchen.de/ru

Herausgeber: Presse- und Informationsamt der Landeshauptstadt München
Verantwortlich für den Inhalt: Stefan Hauf, Druck: Stadtkanzlei, Gemeinsame Anschrift: Rathaus, Marienplatz 8,
80313 München, Telefon 2 33-9 26 00, Telefax 2 33-2 59 53, presseamt@muenchen.de, www.muenchen.de/rathaus

Inhaltsverzeichnis

Terminhinweise 2

Bürgerangelegenheiten 3

Meldungen 4

› Resolution zur Wasserversorgung 4
› Neue Stadträtin – Zwei Referenten im Amt bestätigt 4
› OB Ude zum Tod von Konstanze Vernon 5
› Kultureller Ehrenpreis 2012 für Professor Dr. Jürgen Habermas 6
› Glückwünsche für Fritz Eichbauer zum 85. Geburtstag 7
› Legionellen: Wasserleitungen im Rathaus werden gespült 8
› Stadt testet Info-Tafeln zu städtebaulichen Planungen 10
› Bauzentrum: Vortrag zum gemeinschaftlichen Wohnen 10
› Münchner Hoagartn 2013 starten in Trudering 11
› Erinnerungsprojekt „Geigerin und blauer Vogel“ 11
› MVHS: Kulinarische Lesung mit Wiglaf Droste 12

Anträge und Anfragen aus dem Stadtrat 14



Rathaus Umschau
Seite 2

Terminhinweise

Wiederholung
Donnerstag, 24. Januar, 10 Uhr, Bergsonstraße 109

Stadträtin Dr. Constanze Söllner-Schaar (SPD) spricht in Vertretung des
Oberbürgermeisters bei der Feierstunde „Pfand macht Schule – Hilfe für
Menschen in Not“. Im Rahmen der Veranstaltung werden 10.000 Euro an
mehrere soziale Organisationen übergeben. Weitere Rednerinnen und
Redner sind Professorin Dr. Patricia East, Geschäftsführerin der Philipp-
Lahm-Stiftung, Sana Kpante, 1. Vorsitzende des Vereins Adompoja-Kinder-
hilfe in Ghana und Togo, Katharina Seifert vom Verein Hand in Hand für
Uganda e.V. sowie Monika Maenner, Leiterin der Abteilung berufliche
Schulen im Referat für Bildung und Sport.

Wiederholung
Donnerstag, 24. Januar, 11 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Pressegespräch „Sport in München“ mit Bürgermeisterin Christine Strobl
und Stadtschulrat Rainer Schweppe. Themen sind u. a. Investitionen in die
Sportförderung und in die städtische Sportinfrastruktur, sportsoziale Pro-
jekte sowie Sportveranstaltungen 2013.

Wiederholung
Donnerstag, 24. Januar, 19 Uhr,

Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1

Zur Eröffnung der Ausstellung „Geschmackssache – Mode der 1970-er
Jahre“ sprechen Stadträtin Monika Renner (SPD) in Vertretung des Ober-
bürgermeisters, Dr. Isabella Fehle, Direktorin des Münchner Stadtmuse-
ums, Dr. Isabella Belting, Leiterin der Sammlung Mode und Textilien und
Kuratorin der Ausstellung. Es folgt eine Modenschau der Deutschen Mei-
sterschule für Mode München.
Die Ausstellung bietet originelle Einblicke und farbenprächtige Impressio-
nen von internationalen Modemarken sowie der Münchner Modeszene.
Die Ausstellung ist vom 25. Januar bis 15. September Dienstag bis Sonn-
tag von 10 bis 18 Uhr zu besichtigen.
Achtung Redaktionen: Pressevorbesichtigung am 24. Januar um 11 Uhr.
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Wiederholung
Donnerstag, 24. Januar, 19 Uhr,

lothringer13_halle, Lothringer Straße 13

Stadträtin Ursula Sabathil (Freie Wähler) spricht in Vertretung des Ober-
bürgermeisters zur Eröffnung der Ausstellung „Reframing the Ordinary“.
Des Weiteren sprechen Felix Ruhöfer, Leitung lothringer13_halle, und
Anna-Cathérine Koch, Kuratorin der Ausstellung.
Achtung Redaktionen: Pressevorbesichtigung am Donnerstag, 24. Ja-
nuar, 11 Uhr. Der Künstler Max Sudhues wird anwesend sein.

Sonntag, 27. Januar, 10 Uhr, Gasteig, Rosenheimer Straße 5

Bürgermeister Hep Monatzeder eröffnet die 7. Münchner Freiwilligen-
Messe. Die Messe informiert über freiwilliges Engagement und wird
von der Projektinitiative „Förderung Bürgerschaftliches Engagement“,
der Landeshauptstadt München sowie dem Kulturzentrum Gasteig
organisiert.

Montag, 28. Januar, 18 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Jahresempfang für Migrantinnen und Migranten mit der Verleihung des
Förderpreises „Münchner Lichtblicke“ 2012. Es sprechen Oberbürgermei-
ster Christian Ude, Nükhet Kivran, Vorsitzende des Ausländerbeirates,
und Dr. Clara Wilpert, Vorstandsmitglied der Lichterkette e.V.
Mit dem Preis „Münchner Lichtblicke“ werden Initiativen, Projekte und
Einzelpersonen ausgezeichnet, die sich Fremdenfeindlichkeit entgegen-
stellen und sich in vorbildlicher Weise für ein friedliches Zusammenleben
von Deutschen und Migranten in München einsetzen.

Bürgerangelegenheiten

Mittwoch, 30. Januar, 19 Uhr, Cafeteria des ASZ Schwabing-West,

Eingang Hiltenspergerstraße 76 (barrierefrei)

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 4 (Schwabing-West) mit
dem Vorsitzenden Dr. Walter Klein.

Mittwoch, 30. Januar, 19.30 Uhr, Cafeteria des ASZ Schwabing-West,

Eingang Hiltenspergerstraße 76 (barrierefrei)

Sitzung des Bezirksausschusses 4 (Schwabing-West).
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Mittwoch, 30. Januar, 17.30 bis 19 Uhr,

BA-Büro, Seidlvilla, Nikolaiplatz 1 b (barrierefrei)

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 12 (Schwabing - Freimann)
mit dem Vorsitzenden Werner Lederer-Piloty.

Meldungen

Resolution zur Wasserversorgung

(23.1.2013) In ihrer heutigen Sitzung hat die Vollversammlung des Münch-
ner Stadtrats einstimmig folgende Resolution zur kommunalen Wasser-
versorgung beschlossen: „Der Stadtrat der Landeshauptstadt München
bekräftigt anlässlich der Beratungen im Europäischen Parlament, dass die
Wasserversorgung in kommunaler Hand bleiben soll, wenn dies von der
betroffenen Kommune gewünscht wird. Es darf nicht geschehen, dass
europäisches Recht die Kommunen „durch die Hintertür“ zur Privatisie-
rung zwingt.
Der Stadtrat hält an seiner grundsätzlichen Position fest, dass München
eine Privatisierung der Wasserversorgung ablehnt und alle geeigneten
Schritte unternehmen wird, um die Wasserversorgung in städtischer Hand
behalten zu können."

Neue Stadträtin – Zwei Referenten im Amt bestätigt

(23.1.2013) Der Stadtrat der Landeshauptstadt München hat sich in seiner
heutigen Vollversammlung mit drei personellen Weichenstellung befasst:
Die Fraktion von Bündnis 90/Die Grünen im Rathaus hat mit Anja Berger
seit dem 1. Januar ein neues ehrenamtliches Mitglied. Die 41-Jährige hat
heute ihren Amtseid abgelegt. Als Zeichen der Zugehörigkeit zum Stadtrat
überreichte  Oberbürgermeister Christian Ude der Kommunalpolitikerin
zudem die Amtskette. Anja Berger rückte für die Fraktion der Grünen in
den Stadtrat nach, weil Boris Schwartz zum 31. Dezember 2012 aus dem
Gremium ausgeschieden ist. Er fungiert seit 1. Januar als neuer Chef der
Münchner Markthallen.
Mit großer Mehrheit hat der Stadtrat darüber hinaus Stadtbaurätin Profes-
sorin Dr. (I) Elisabeth Merk und Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers für
weitere sechs Jahre im Amt bestätigt. Von jeweils 78 abgegebenen Stim-
men entfielen auf Merk 68 Stimmen, auf Küppers 73.
Merk (49) leitet das Referat für Stadtplanung und Bauordnung seit 2007. In
ihrer ersten Amtszeit verantwortete sie unter anderem die Planung und
Realisierung von tausenden Wohnungen, insbesondere auf den freigewor-
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denen Kasernen-Arealen. Auch zahlreiche Verkehrsprojekte, darunter die
ÖPNV-Erschließung des Münchner Nordens oder der Bau mehrerer Tram-
strecken, liegen in der Zuständigkeit der Stadtbaurätin. Merk forciert bei
Bauvorhaben zudem neue Wege der Öffentlichkeitsbeteiligung, durch die
Anregungen der Bürgerinnen und Bürger in die Planung einfließen können.
Die zweite Amtsperiode der Stadtbaurätin beginnt im Mai diesen Jahres.
Seit Juli 2007 hat Dr. Hans-Georg Küppers (58) das kulturelle Leben der
bayerischen Landeshauptstadt mit richtungsweisenden Personalentschei-
dungen, dem Ausbau der kulturellen Infrastruktur sowie mit der Entwick-
lung neuer Formate geprägt. Beispiele sind die Erweiterung des Lenbach-
hauses, der Neubau des Museumsdepots und die Stadtteilkulturzentren in
Neuhausen und im Hasenbergl, das Atelierhaus in der Domagkstraße und
Festivals wie Rodeo, das Literaturfest oder das Klangfest in Kooperation
mit den Münchner Musiklabels. Küppers hat Stadtteilkultur, Interkultur und
internationale Kulturarbeit ebenso nachhaltig gefördert wie die freien Sze-
nen. Kulturelle Bildung und Kreativwirtschaft sind weitere Schwerpunkte
seiner Arbeit. Küppers zweite Amtszeit beginnt im Juli.

(teilweise voraus)
OB Ude zum Tod von Konstanze Vernon

(23.1.2013) Mit großer Bestürzung und tiefer Trauer hat Oberbürgermeister
Christian Ude auf die Nachricht vom Tod Konstanze Vernons reagiert: „Die
großartige, langjährige Primaballerina des Bayerischen Staatsballetts und
leidenschaftliche Pädagogin, die sich mit unermüdlicher Hingabe der Aus-
bildung junger Tänzerinnen und Tänzer gewidmet hat, begeisterte ihr
Münchner Publikum und prägte Generationen des künstlerischen Nach-
wuchses, die ihr und der von ihr angeregten, gegründeten und geleiteten
Heinz-Bosl-Stiftung unendlich viel zu verdanken haben. Konstanze Vernon
genoss die Liebe der Ballettfreunde und die Dankbarkeit des künstleri-
schen Nachwuchses. Die Landeshauptstadt München hat ihr 1990 mit
dem Kulturellen Ehrenpreis die höchste kulturelle Auszeichnung überreicht.
Zusammen mit ihrem Ehemann Fred Hoffmann managte sie die internatio-
nal angesehene Bosl-Stiftung und bereiste die Welt, um in Jurys mitzu-
wirken und ihren künstlerischen Anspruch, ihre Liebe zum Ballett und ihre
Erfahrungen weiterzugeben.
Der Tod von Fred Hoffmann, der nicht nur ihr wichtigster Ratgeber, Beglei-
ter und Organisator, sondern schlechthin ihr Lebensmensch war, zog ihr
fast den Boden unter den Füßen weg. Meine Frau und ich sind dankbar,
dass wir in enger Freundschaft mit Konstanze Vernon in den letzten Jahren
dennoch gemeinsam heitere Zeiten in der Ägäis erleben durften. Als Mu-
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sik- und Ballettstadt hat München der künstlerisch kompromisslosen, vita-
len, auch ehrgeizigen, leidenschaftlichen und mit ansteckender Fröhlichkeit
gesegneten Persönlichkeit viel zu verdanken, vor allem die Perspektive,
eine bedeutsame Stadt in der internationalen Ballettszene zu bleiben.“
Die Trauerfeier findet am Mittwoch, 30. Januar, um 12 Uhr statt. Ort noch
unbekannt.

Kultureller Ehrenpreis 2012 für Professor Dr. Jürgen Habermas

(23.1.2013) Im Rahmen einer feierlichen Veranstaltung im Saal des Alten
Rathauses hat Oberbürgermeister Christian Ude am Dienstagabend
den Kulturellen Ehrenpreis 2012, die höchste Kulturauszeichnung der Lan-
deshauptstadt München, an den Philosophen und Soziologen Professor
Dr. Jürgen Habermas überreicht. Mit der Verleihung des Kulturellen Ehren-
preises an Habermas ehre die Stadt den meist beachteten und prägend-
sten deutschen Philosophen der Gegenwart, erklärte Ude in seiner Begrü-
ßungsrede. „Wir sind froh und stolz, eine intellektuelle Autorität wie Jür-
gen Habermas unter uns zu wissen, einen herausragenden Denker, der
sich stets als Wissenschaftler und engagierter Bürger verstanden und so
die innerakademische wie auch die öffentliche Debatte in Deutschland, Eu-
ropa und weltweit in hohem Maße beeinflusst hat“, so Ude. Jürgen Haber-
mas sei eine Ausnahmeerscheinung unter den Philosophen der Gegen-
wart. „Nie zuvor war einer in so vielen prominenten Rollen produktiv: als
Intellektueller und Publizist, als akademische Autorität und politischer Mo-
ralist, als Botschafter einer sich kritisch erneuernden deutschen Kultur und
als europäischer Aufklärer. Wie kein anderer hat er auf beeindruckende
Weise Antworten auf politische Tagesfragen mit philosophischen Grund-
satzüberlegungen verbunden – und dabei stets auf die zivilisierende Kraft
der Demokratie gebaut.“
Mit der Verleihung des Kulturellen Ehrenpreises würdige die Stadt Mün-
chen den bedeutendsten lebenden politischen Philosophen, vor allem auch
in seiner Rolle als kritische Stimme in öffentlichen Debatten, hatte auch die
Jury in ihrer Begründung für die Preisverleihung geschrieben.
Diese kritische Stimme erhob der am 18. Juni 1929 in Düsseldorf gebore-
ne Habermas bereits als Philosophie-Student in Bonn. In einem Zeitungs-
artikel übte der damals 24-Jährige heftige Kritik an Martin Heideggers Um-
gang mit der deutschen NS-Vergangenheit. „Seither ist er keinem Streit
ausgewichen, der ihm wissenschaftlich fruchtbar oder politisch geboten
erschien“, fasste Ude Habermas’ Lebensweg zusammen. Neben akade-
mischen Diskussionen, die er u.a. mit Kollegen wie Karl Popper, Theodor
Adorno und Niklas Luhmann führte, trat Habermas auch im politischen
Diskurs immer wieder als Streiter für Demokratie und Rechtsstaat in Er-
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scheinung. Er äußerste sich ebenso prägnant zur 68er Studentenbewe-
gung wie zur deutschen Wiedervereinigung und aktuell zur Rolle der Fi-
nanzmärkte. „Die Lust am Diskurs und an der streitbaren Auseinander-
setzung ist Jürgen Habermas bis heute erfreulicherweise nicht vergan-
gen“, betonte Ude.
Beliebt machte sich Habermas damit vor allem im konservativen Bayern,
wo er ab 1971 an der Seite Carl-Friedrich von Weizsäckers das Starnberger
Max-Planck-Institut zur Erforschung der Lebensbedingungen der wissen-
schaftlich-technischen Welt leitete, nicht bei allen. Die Münchner Ludwig-
Maximilians-Universität verweigerte dem als „links“ geltenden Habermas
mehrfach eine Honorarprofessur. „Eine Fehlentscheidung, mit der sich die
LMU blamiert hat“, wie Laudator Professor Dr. Julian Nida-Rümelin einge-
stand. Habermas kehrte schließlich 1983 an die Frankfurter Universität
zurück, von der er gekommen war. Seit seiner Emeritierung 1994 lebt Jür-
gen Habermas aber wieder in Starnberg. Mit der Verleihung des Kulturellen
Ehrenpreises verneige sich die Stadt nun vor dem Werk des prägendsten
deutschen Philosophen der Gegenwart, betonte Ude.
Mit dem Kulturellen Ehrenpreis zeichnet die Stadt München seit 1958 all-
jährlich Persönlichkeiten aus, die auf kulturellem oder wissenschaftlichem
Gebiet Außerordentliches geleistet haben und durch ihre Herkunft oder ihr
Schaffen eng mit München verbunden sind. Zu den bisherigen Preisträgern
zählen Persönlichkeiten aus den unterschiedlichsten Bereichen wie Werner
Heisenberg, Erich Kästner, Hans Magnus Enzensberger, Heinz Rühmann,
Carl Orff, August Everding, Doris Dörrie und Loriot. Auch die nun verstor-
bene Tänzerin Konstanze Vernon war unter den Preisträgern. Mit Martin
Buber zählte 1960 auch bereits ein großer Philosoph zu den Preisträgern.
Unter den zahlreichen prominenten Gästen der Preisverleihung waren
u.a. die Münchner Ehrenbürger Dr. Dr. h.c. Hildegard Hamm-Brücher und
Charlotte Knobloch sowie die Alt-Oberbürgermeister Georg Kronawitter
und Dr. Hans-Jochen Vogel und die ehemaligen Bürgermeister Dr. Ger-
traud Burkert und Dr. Winfried Zehetmaier. Auch die früheren Preisträger
Dr. Rachel Salamander, Dieter Dorn, Tankred Dorst und Ursula Ehlert-
Dorst sowie Professor Dr. Joachim Kaiser und Michael Krüger nahmen an
der Preisverleihung teil. Als Vertreter der Stadt waren zudem zahlreiche
berufsmäßige und ehrenamtliche Stadträte anwesend, an der Spitze Bür-
germeister Hep Monatzeder.

Glückwünsche für Fritz Eichbauer zum 85. Geburtstag

(23.1.2013) Oberbürgermeister Christian Ude gratuliert Diplom-Ingenieur
Fritz Eichbauer zum bevorstehenden 85. Geburtstag: „Im Jahr 1954 über-
nahmen Sie in zweiter Generation das 1925 in München gegründete Hoch-
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bauunternehmen, das Sie in den vergangenen 58 Jahren erfolgreich zu
einer modernen und zukunftsfähigen Unternehmensgruppe aufgebaut ha-
ben. Zu dieser gehören neben der Bauträgergesellschaft auch eine Bauun-
ternehmung, eine Hausverwaltung sowie zwei renommierte Restaurants.
Mit Bauprojekten wie beispielsweise dem Theater der Jugend, dem Euro-
päischen Patentamt, dem Olympischen Dorf der Frauen und mehreren
Wohnobjekten in der Messestadt Riem haben Sie das Erscheinungsbild
der Stadt München über Jahrzehnte hinweg mitgestaltet.
Aber auch in sozialer Hinsicht stellen Sie sich in vorbildlichster Weise der
sozialen Verantwortung als Arbeitgeber. So hat sich Ihre Bauunterneh-
mung GmbH & Co. KG als eines der ersten drei Bauunternehmen in
Deutschland mit ‚Präqualifikation’ an dem offiziellen Nachweis über den
aktiven Einsatz gegen Schwarzarbeit beteiligt und setzt sich mustergültig
für Gleichbehandlung sowie gegen Diskriminierung ein. Eine Beteiligung
am Mini-München 2012 ist nur ein weiterer Beleg für Ihre enge Verbunden-
heit mit der Stadt München.
Nicht unerwähnt bleiben soll an dieser Stelle der Bereich der Spitzenga-
stronomie, in dem Sie sich ebenfalls als Visionär verdient gemacht haben.
So haben Sie vor 40 Jahren mit der Eröffnung des Gourmetrestaurants
Tantris der Haute Cousine in München ein dauerhaftes Zuhause gegeben.
Ich freue mich sehr, Ihnen mitteilen zu können, dass sich der Ältestenrat
der Landeshauptstadt München mit breiter Mehrheit dafür ausgesprochen
hat, Sie mit der Medaille ‚München leuchtet – den Freunden Münchens’ zu
ehren.
Für die Zukunft wünsche ich Ihnen alles Gute, viel Gesundheit und noch
lange währende Lebensfreude.“

Legionellen: Wasserleitungen im Rathaus werden gespült

(23.1.2013) Gemäß der Novellierung der Trinkwasserverordnung hat das
Kommunalreferat die Warmwasserversorgung des gesamten Rathauses
durch ein zugelassenes Labor beproben lassen.
Nach ersten Prüfergebnissen lag die Legionellenkonzentration an einigen
Entnahmestellen über dem technischen Maßnahmenwert (100 KBE/
100ml Wasser = 100 Koloniebildende Einheiten pro 100 Milliliter Wasser).
An einer für die Öffentlichkeit nicht zugänglichen Stelle – einem Spül-
becken in einer Kammer, in das die Raumpflegekräfte des Rathauses ihr
Schmutzwasser entsorgen – wurde eine extrem hohe Legionellenkonzen-
tration vorgefunden. Die Kammer wurde umgehend gesperrt, die Nutzerin-
nen und Nutzer der Kammer per Aushang informiert. Wegen dieses Befun-
des gab es vorsorglich Nutzungseinschränkungen im Warmwasserbe-
reich; so sollten die Duschen vorübergehend nicht mehr genutzt werden.
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Zudem leitete die Technische Hausverwaltung im Rathaus in enger Ab-
stimmung mit dem für den Vollzug der Trinkwasserverordnung zuständigen
Referat für Gesundheit und Umwelt für das gesamte Rathaus Sofortmaß-
nahmen ein.
- Die Leitungen wurden und werden mit über 70 Grad heißem Wasser

gespült.
- Die belasteten Warmwasser-Leitungsstränge wurden außer Betrieb

gesetzt.
- Die Wirksamkeit der Maßnahmen wird durch weitere Messungen

kontrolliert.
- Im Rathaus sind auch einige Duschen in Betrieb. Damit diese absolut

sicher genutzt werden können, hat  die Hausverwaltung in alle Dusch-
köpfe wirksame Legionellenfilter eingesetzt.

Gleichzeitig wurde eine Nachbeprobung in Auftrag gegeben, deren Ergeb-
nisse jetzt vorliegen: Die Sofortmaßnahmen zeigen Wirkung, die Legionel-
lenkonzentration hat sich insgesamt verringert.
Betroffen ist das Warmwasser. Das Kaltwasser im Rathaus kann grund-
sätzlich ohne Einschränkungen wie gewohnt verwendet werden. Über die-
se Ergebnisse wurden alle Nutzerinnen und Nutzer des Rathauses umge-
hend informiert.
Das Rathaus wird über zwei getrennte Versorgungskreisläufe mit Warm-
wasser versorgt.
Der Versorgungsbereich (A) dient für die Warmwasserzuleitung an die
Gaststätte Ratskeller, der Versorgungsbereich (B) für alle übrigen Wasser-
abnehmer im Gebäude. Im Versorgungsbereich (A) der Gaststätte Ratskel-
ler wurden keine relevanten Legionellenkonzentrationen nachgewiesen.
Als nächstes wird das Kommunalreferat eine Gefährdungsanalyse sowie
entsprechend den gesetzlichen Vorgaben weitere Nachuntersuchungen
durchführen lassen. Die Ursachen des Legionellenbefunds werden kon-
kret untersucht und analysiert. Außerdem soll ein Sanierungskonzept erar-
beitet werden, da die Warmwasserversorgung des Rathauses den aktuel-
len Anforderungen möglicherweise nicht mehr entspricht. Das Kommunal-
referat und das Referat für Gesundheit und Umwelt stehen hinsichtlich
aller Maßnahmen in engem Kontakt.
Legionellen sind Bakterien, die natürlich in der Umwelt vorkommen. Sie
können sich im Leitungssystem bei Temperaturen zwischen 30 und 50
Grad Celsius und bei längeren Verweilzeiten (Stagnation) stark vermehren.
Das Trinken von erregerhaltigem Wasser ist ungefährlich. Eine Infektions-
gefahr ist erst dann gegeben, wenn erregerhaltiges Wasser über die Luft-
röhre in die Lunge gelangt.
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Dies kann auf zwei Arten geschehen:
- Beim Einatmen von erregerhaltigem Wasser als Aerosol (das heißt

feinst zerstäubte Wasserpartikelchen, Wassertröpfchen wie zum
Beispiel in Nebel). Hier stellen insbesondere Duschen, aber auch Aero-
sole aus Whirlpools oder Fontänen Gefahrenquellen dar.

- Bei einer „Aspiration“ (das heißt, wenn man sich beim Trinken verse-
hentlich „verschluckt“ und dadurch Wasser in die Lunge gelangt).

Weitere allgemeine Informationen zu Legionellen finden sich unter
www.muenchen.de/trinkwasser (u.a. das Legionellen-Informationsblatt
des Referats für Gesundheit und Umwelt).

Stadt testet Info-Tafeln zu städtebaulichen Planungen

(23.1.2013) Die Vollversammlung des Münchner Stadtrats hat in ihrer heuti-
gen Sitzung beschlossen, auf ausgesuchten städtischen Flächen Informa-
tionstafeln zu städtebaulichen Planungen aufzustellen. Das Referat für
Stadtplanung und Bauordnung möchte erproben, ob dieses Medium geeig-
net ist, die Bevölkerung noch stärker in das Planungsgeschehen einzubin-
den und so die Transparenz der städtischen Planungsverfahren weiter zu
erhöhen.
Als erste Projekte für diesen Ausbau der Öffentlichkeitsarbeit sind die gro-
ßen städtischen Entwicklungsgebiete Bayernkaserne, Prinz-Eugen-Kaser-
ne und das Kreativquartier an der Dachauer Straße/Schwere-Reiter-Straße
vorgesehen. Zusätzlich wird auch bei weiteren Bebauungsplänen, die nicht
so sehr im Fokus der Öffentlichkeit stehen, das Aufstellen der Informa-
tionstafeln modellhaft erprobt.
Sollten sich die Informationstafeln als Baustein zum Ausbau der Öffentlich-
keitsbeteiligung bewähren, kann diese zusätzliche Information der Bürge-
rinnen und Bürger auf weitere Verfahren ausgedehnt werden.
In der heutigen Sitzung hatte das Referat für Stadtplanung und Bauord-
nung den Stadtrat von den je nach Planungsverfahren und gesetzlichen
Grundlagen unterschiedlichen und vielfältigen Formen der Bürgerbeteili-
gung unterrichtet. Es wurde beschlossen, das hohe Niveau der Öffentlich-
keitsarbeit und -beteiligung aufrecht zu erhalten und im Einzelfall zu opti-
mieren.

Bauzentrum: Vortrag zum gemeinschaftlichen Wohnen

(23.1.2013) Wohnen in Wohnprojekten oder in neuen Nachbarschaften
wird immer beliebter. Junge Familien und Menschen im Alter über 50
Jahre, Paare und Singles interessieren sich dafür. Es gibt Projekte für
Miet-, Eigentums- und Genossenschaftswohnungen – für jeden Geld-

http://www.muenchen.de/trinkwasser
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beutel ist etwas dabei. Die Einbindung in die Nachbarschaft schafft Anre-
gung, Sicherheit und Verbindlichkeit. Sozialwissenschaftlerin Doris Knaier
(Urbanes Wohnen e.V.) erklärt am Montag, 28. Januar, ab 18 Uhr, welche
Projekte und Nachbarschaften es in München und Umgebung gibt, wie sie
entstehen und funktionieren. Sie gibt auch Hinweise, die helfen, besser
abschätzen zu können, ob diese Lebensform persönlich in Frage kommt.
Der Eintritt zu dem Vortrag im Bauzentrum München ist frei. Bei Bedarf
beantwortet Knaier auch individuelle Fragen der Besucherinnen und Be-
sucher.
Das Bauzentrum München befindet sich in der Messestadt Riem an der
Willy-Brandt-Allee 10. Internet: www.muenchen.de/bauzentrum, Telefon:
54 63 66-0, E-Mail: bauzentrum.rgu@muenchen.de.

Münchner Hoagartn 2013 starten in Trudering

(23.1.2013) Zum ersten Mal im neuen Jahr lädt das Kulturreferat am Frei-
tag, 25. Januar um 19 Uhr,  wieder zu einem Hoagartn ein. Der Münchner
Hoagartn ist ein monatliches offenes Sänger- und Musikanten-Treffen, bei
dem die teilnehmenden Gruppen nicht ausgewählt oder bestellt sind, son-
dern sich selbst melden. Die Veranstaltungsorte variieren, die Hoagartn
finden jeweils in einem anderen Stadtteil statt. Es wird gemeinsam gesun-
gen, musiziert und gelacht. Gemütlich, unterhaltsam und abwechslungs-
reich gestaltet sich der Abend bei Musik und Bewirtung.
Dieses Mal findet der Hoagartn in der Gaststätte „Obermaier“,  Truderinger
Straße 306, unter der Hoagartnleitung von Fredi Betz statt.
Zum Singen und Musizieren haben sich bereits angekündigt: die Münchner
Cäcilienmusik, die Neuhauser Klarinettenmusik, Moni und Ingrid mit Hack-
brett und Harfe, die Menzinger Sänger und der Oberwöhrer Zwoagsang.
Der Eintritt ist frei. Einlass ab 18 Uhr, Platzreservierungen können leider
nicht vorgenommen werden. Nähere Informationen im Internet unter
www.muenchen.de/volkskultur 

Erinnerungsprojekt „Geigerin und blauer Vogel“

(23.1.2013) Mit einem Musiktheaterprojekt und Geschichten rund um den
Königsplatz erinnert die international tätige Opernregisseurin Kristina
Wuss  an die Zeit, als die Sammlung Abgüsse klassischer Bildwerke nach
einem Bombenangriff 1944 ihr Domizil in der Residenz verlor. Im Mittel-
punkt der Inszenierung am Sonntag, 27. Januar, stehen die steinernen Fi-
guren. Angeleitet von einer Geigerin finden sie nach einer erlebnisreichen
Irrfahrt durch München schließlich am Königsplatz ein neues Zuhause. In
die Szenen fließen Facetten des bewegten und bedrohten Lebens von
Zeitzeugen ein; beteiligt ist auch die in München lebende 103-jährige Gra-

http://www.muenchen.de/bauzentrum
http://www.muenchen.de/volkskultur 
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phikerin und Autorin Marylka Bender-Kellerer, deren Lebensgeschichte Ha-
rald Grill in seinem Buch „Ich war schrecklich brav, viel zu brav“ darge-
stellt hat.
Die Reise wird musikalisch begleitet von der Violinsolistin Caroline Ado-
meit, dem Münchner internationalen Orchester unter der Leitung von Chri-
stopher McMullen Laird. Kunstvoll bilden Fragmente aus dem Schaffen
von Tschaikowski, Richard Strauß, Rachmaninow, Wagner, Bruckner u.a.
gemeinsam mit Volks- und Filmmusik einen dichtgewebten Klangteppich
für diesen geschichtsträchtigen Ort. An der raumgreifenden Multimedia-
Inszenierung wirken Profis und Amateure mit Gesang, Schauspiel, Tanz
und Akrobatik mit, außerdem Kulturschaffende wie der Intendant des Ma-
rionettentheaters Siegfried Böhmke, der Campus Chor der Technischen
Universität, die Theatergruppe „Spätzünder“ aus der unmittelbaren Nach-
barschaft. Die Aufführung wird vom Kulturreferat der Landeshauptstadt
München und vom Bezirksausschuss 3 (Maxvorstadt) unterstützt.
„Geigerin und blauer Vogel“ wird am Sonntag, 27. Januar, um 19.30 Uhr im
Museum für Abgüsse Klassischer Bildwerke in der Katharina-von-Bora-
Straße 10 aufgeführt. Der Eintritt beträgt 10 Euro, ermäßigt 7 Euro. Reser-
vierungen unter post@kristinawuss.de, Telefon 28 92 76 90. Weitere Infor-
mationen: www.kristinawuss.de oder www.abgussmuseum.de.

MVHS: Kulinarische Lesung mit Wiglaf Droste

(23.1.2013) Im Rahmen ihres Themenschwerpunkts „Allesfresser – Pro-
gramm für Kopf und Bauch“ lädt die Offene Akademie der Münchner
Volkshochschule (MVHS) zu einer kulinarischen Lesung mit dem Satiriker
und Autor Wiglaf Droste ein. Die Veranstaltung „Häuptling Eigener Herd“
am Samstag, 26. Januar, in der Black Box im Gasteig beginnt um 20 Uhr.
Der Eintritt kostet 12 Euro. Die Voranmeldung ist bei allen Anmeldestellen
der MVHS unter der Kursnummer GG 6009 E möglich. Restkarten gibt es
an der Abendkasse. Nähere Infos sind unter Telefon 4 80 06-62 20 erhält-
lich, siehe auch www.mvhs.de/offene-akademie.
„Diät ist Mord am ungegessenen Knödel!“ lautet der Titel eines seiner
Gedichte, denn Schlankheitswahn ist seine Sache nicht. Doch Wiglaf Dro-
stes Texte erschöpfen sich nicht in Kampfansagen an moderne Ernäh-
rungs-dogmen oder Liebeserklärungen an kalorienreiche Kost. In der litera-
risch-kulinarischen Kampfzeitschrift „Häuptling Eigener Herd“, die er ge-
meinsam mit dem Stuttgarter Sternekoch Vincent Klink herausgibt, findet
sich auch Erquickliches und Verstörendes zur „Nahrungsmittelverschande-
lungsindustrie“ oder zur „exhibitionistischen und zwanghaften Genuss-
protzerei“.

http://www.kristinawuss.de
http://www.abgussmuseum.de
http://www.mvhs.de/offene-akademie
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 Wiglaf Droste war u. a. langjähriger Redakteur bei der „taz“ und der „Tita-
nic“. 2003 erhielt er den Ben-Witter-Preis, einen Literaturpreis für gesell-
schaftskritischen Humor und 2005 den Annette-von-Droste-Hülshoff-Preis
für seine „sprachlichen Kabinettstückchen von hohem literarischen Rang.“
Kontakt: Christian Haager, Referent der Programmdirektorin der MVHS,
Telefon 4 80 06-62 13, Christian.Haager@mvhs.de, oder Susanne Lößl,
Leitung Pressestelle der MVHS, Susanne.Loessl@mvhs.de, Telefon
4 80 06-61 88.
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Christian Ude
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Alexander Reissl
Ulrike Boesser
Gülseren Demirel
Lydia Dietrich
Josef Schmid
Hans Podiuk

Gabriele Neff
Dr. Michael Mattar
Tobias Ruff

Stadtratsmitglieder

23.01.2013

Darstellung des mit Aufgaben des Facility Management befassten Personals in 
den Referaten

Antrag: 

Das Personal- und Organisationsreferat wird gebeten darzustellen, über wie viele Stellen für 
Aufgaben des Facility Management die einzelnen Referate der Landeshauptstadt München 
laut Stellenplan 2006 verfügten. Es soll geprüft werden, ob die Summe von 57,8 
Vollzeitäquivalenten, die das Kommunalreferat von den heutigen Nutzerreferaten für das 
Münchner Facility Management (mfm) übernimmt, mit dem Ergebnis der Darstellung 
übereinstimmt.

Begründung: 

Das Kommunalreferat betreut als städtischer Immobiliendienstleister seit 1. Januar 2012 
rund 540 städtische Immobilien mit einer Gesamtfläche von fast 2 Millionen Quadratmetern. 
Mit Einführung des Facility Management (mfm) entsteht im Kommunalreferat ein zusätzlicher 
Personalbedarf. Weil das Kommunalreferat die Facility-Management-Aufgaben der anderen 
Referate der Landeshauptstadt München - mit Ausnahme des Referats für Bildung und 
Sport, das seine Immobilien weiterhin selbst betreut - übernimmt, wird ein Teil des 
Mehrbedarfs durch Umschichtung von Stellen gedeckt. Unklar ist dabei, ob die 57,8 Stellen 
(Vollzeitäquivalente), die ins Kommunalreferat übergehen, tatsächlich mit sämtlichen mit 
Facility Management befassten Stellen laut Stellenplan 2006 übereinstimmen, denn die erste 
Abfrage 2006 ergab, dass sich bei der Stadt 687 Vollzeitäquivalente (VZÄ) mit Facility 
Management-Aufgaben (ohne Kommunalreferat) befassen. Bei einer weiteren Abfrage im 
Frühjahr 2009 verringerte sich dieser Wert auf 208 VZÄ und im Januar 2011 wurden nur 
mehr 125 VZÄ ermittelt, von denen wiederum nur 62 VZÄ Vermieteraufgaben umfassen. 
Gegebenenfalls soll eine etwaige Differenz durch weitere Umschichtung aus den heutigen 
Nutzerreferaten gedeckt werden.

gez. gez. gez. gez.
Alexander Reissl Gülseren Demirel Josef Schmid Gabriele Neff
Ulrike Boesser Lydia Dietrich Hans Podiuk Dr. Michael Mattar
Stadtratsmitglieder Stadtratsmitglieder Stadtratsmitglieder Stadtratsmitglieder

gez.
Tobias Ruff
Stadtrat



___________________________________________________________

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München 

Pläne der MVG zu den Umsteigebeziehungen am Hauptbahnhof  dem Stadtrat
vorstellen

Der Stadtrat möge beschließen:

Dem Stadtrat werden die Vorschläge der MVG/SWM zu den Umsteigebeziehungen am
Hauptbahnhof zwischen 1. und 2. S-Bahnstammstrecke dargestellt.

Begründung:
Laut Veröffentlichungen /1/ gibt es von der MVG konkrete Vorschläge, die Umsteige-
beziehungen am Hauptbahnhof zu entschärfen. Diese sollten dem Stadtrat direkt
vorgestellt werden.

Quelle
/1/ Völklein, M.: Grabenkämpfe, Süddeutsche Zeitung, Dienstag, den 15. Januar 2013,
Seite 35

Josef Schmid,Stadtrat Dr. Georg Kronawitter Walter Zöller
Fraktionsvorsitzender            Stadtrat Stadtrat
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Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
Marienplatz 8
80331 München

Anfrage
23.01.2013

Volkskrankheit Depression – als Migrant häufiger krank?

In München lebende Ausländer sind – laut Referat für Gesundheit und Umwelt (RGU)
– nicht nur überdurchschnittlich häufig Träger bestimmter Hepatitis- und Tuberkulose-
Erkrankungen. Schon seit langem ist darüber hinaus bekannt, daß Ausländer auch
häufiger unter Streß und psychischen Erkrankungen wie Depressionen leiden –
Experten machen dafür u.a. Sprachschwierigkeiten, allgemeine Überforderung in der
Aufnahmegesellschaft, das Fehlen vertrauter Bezugspersonen, traumatische
Erfahrungen etc. verantwortlich. Exemplarisch setzte sich unter dem Titel
„Volkskrankheit Depression“ schon 2006 eine Konferenz des Münchner
Gesundheitsbeirates mit diesem Thema auseinander (http://www.gesundheitsbeirat-
muenchen.de/html/pdf/depression_10112008.pdf). - Es ergeben sich Fragen.

Ich frage den Oberbürgermeister:

1. Welche aktuellen Zahlenbefunde liegen vor: wie viele der wegen
Depressionserkrankungen an Münchner Krankenhäusern behandelten Patienten sind
Ausländer? Wie verteilen sich diese Fälle auf a) Flüchtlinge/Asylbewerber und b)
Ausländer, die schon länger in Deutschland leben?

2. An welchen anderen Krankheiten leiden in München lebende Migranten ebenfalls
signifikant häufiger als Münchner ohne „Migrationshintergrund“ (z.B. TBC, Hepatitis B
– hier bitte aktuelle Zahlen aufführen!)?

Karl Richter
Stadtrat

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München, E-Mail: karl.richter@web.de l www.auslaenderstopp-muenchen.de
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